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Jesus NSTUS und dıe Religionen
Zu den Salzburger Hochschulwochen

In der heutigen Lebenswelt Ende der europäischen der rad der Zugehörigkeit WIC Diıvıne Light Miıs-
euzeıt können die Religionen Bereich der Wıssen- S10N1N, Dıiıvıne Light Zentrum, Bhagwan, Scientology
schatten (Philosophie, Theologie Sozıialwissenschaften, Church und die Transzendentale Meditation.
Religionswissenschaften) und der verschiedenen relig16- Diese verschiedenartigsten Formen der Religiosität fas7ı-
sen un:! nichtrelig1ösen Instıtutionen (Kirchen, Staaten) NicIen den westlichen Menschen iınsbesondere der
ach WIC VOT C1iN hohes Ma{iß Interesse auft sıch lenken WEeItL verbreıiteten Annahme, da{fß INan durch Erfahrungen
In der Diskrepanz 7zwischen den wiıissenschaftsorientierten INIL Frömmigkeitsübungen AUS der Welt des Buddhismus
SOgeNANNTtEN ‚„„totalen Entlarvungstheorien“ über das un! Hınduismus denkerischen Auseinandersetzung

MIL der Realıtät ausweıchen und sıch das SinnzentrumEnde der Religion (Nietzsghe 1 Foucault) und dem, W 25

INan auft der Ebene der soznlen Instıtutionen und der ı- utopisch heilen Welt euphorisch--ekstatisch hıneıin-
tersubjektiven Beziehungen (wieder) Religion lebendig versetzen könne.
un! wırksam sıeht, alßt sıch die relig1öse Funktion der Wenn schon die rage, WIC die Weltreligionen, VOIL allem
Kontingenzbewältigung keiner Dımension durch W15- die östlichen, das Christentum sehen, ftür dieses selbst
senschafrtliche Überlegungen Au dem Hınter- VO  - orößerem Interesse wırd dürfe, tuührte
grund dieser Tatsachenfeststellung des Philosophen WLl Hans Waldentels (Bonn) aus doch auch nıcht übersehen
Oelmüller (Münster); die MI den Darlegungen VO WL- werden, dafß der relative Erfolg der „„buddhıistischen Mıs-
helm Dupre (Nıymegen) über die Religion den Religio- S10ON Westen‘‘ nıcht zuletzt auf der Verdünnung aller
nen un! Jörg Splett (Franktfurt) ber die rationale Begrün- zwischenmeßnschlichen Sınnbezüge auf dem zuneh-
dung der Religiosität übereinstimmte, erhielten die dies- menden Mangel echten ursprünglichen Erfahrungen be-
Jahrıgen Salzburger Hochschulwochen (30 Juli bıs ruht Dıiese kulturellen Mängel ı dereuropäisch-westli-

chen Zıivilisation verhelfen-ZW ar dem Buddhismus nıcht11 August mMAıt ıhrem Leitthema ‚, JeSsus Christus
un:! die Religionen“‘ beträchrtlich Bedeutung, zumal westlichen Renaıssance, können aber durch die Miıs-
diese eCue Lage C1NE EINZIBAFLISC Herausforderung .des sionserfolge doch das: i der buddhıistischen Spiritualität
Christentums ı1ST vorhandene BewußtseinVO  am} weltumspannenden Re-

ligion des Friedens, der Heıterkeit, des Gleichmutsund der
Religiosität in Europa Toleranz ördern. Jan Van Bragt (Nagoya) machte ı AÄn-

schlufß arvey (CCOx daraut autmerksam, dafß die Strah-
Für die Schilderung der religiösen Szene Bereich N5 len der buddhıistischen Spiritualität das Prısma der westli-
ET westlichen zivılısıerten Gesellschäft VOT allem Europas chen Kultur durchdringen haben Dieses WI1IC EeE1INC

stellen die SOgeENANNTEN „Jugendreligionen C1iMN vorzüglı- Schranke wirkende Prısma besteht der westlichen Ver-
ches Beobachtungsteld dar Bernhard (GJr0M (München) braucherkultur un! dem psychologischen Individualis-
konnte ZC1SCN, be] ıhren Anhängern die Ausrichtung I1NUS Dabei 1aber wurden die beiden zentralen Ideen des

r auf C1NE autOFr1tare, patrıarchalische Führergestalt mafßge- Buddhismus außer Kraft gESETIZL naämli;ch die Loslösung
bend ıIST, der INan sıch ı totalem Gehorsam fügen hat des Menschen VO  } allem un:! die Lehre VO der Selbstlo-
Dıiese U‘nterordn_uné wiırd VO  a} der Vısıon besseren sıgkeit das wahre Selbst entdecken ıne der Ursa-
alternatiıven Welt oder besseren Lebens für den C11- chen tür die Zuwendung besonders Junger Christen
zelnen WIC auch für die Gesellschatt MoOfLfIviert Dabe1 wird neuotientalischen relıg1ösen Gruppen liege gewıß dem
die gegeNWaATLS bestehende Gesellschaft weitestgehend nıcht deutlich erkennbaren Erlösungsangebot der christlı-
abgelehnt. DieAnhänger der einzelnen dem Stich- chen Kirchen.
WOTTL „Jugendreligionen‘“‘ zusammengefaßten Organısa- Paul Zulehner (Passau) führte das heutige Phinomen di-

Kirchlichkeit auf den allenthalben beobach-LTiONen MTL ıhren Je speziellen Beeinflussungstechniken
iınsbesondere auf jugendliche Menschen entwickeln tenden gESLOFtEN Austausch VO exıistentiellen Grunder-
Laute ıhrer Zugehörigkeıt der jeweıligen ‚Sekte oder tahrungen MITt der Kırche zurück. Unter „Kirche‘““ WIr
‚‚weltanschauliıchen Urganısatıon CIn elıtäres Sendungs- hıer ı öffentliche Ort oder das Lebensteld verstanden,
bewußtsein, das aut moralischen Rıgorısmus und dem VO  a} Jesus her |eine alternatıve Lebenspraxis gelebt,
Idealismus beruht Dabeı unterstellen sıch die Anhänger erzahlt und gefeiert wırd Der eigentliche rund tür die

Missionstendenz un! siıch geschlossenen sıch greifende Dıistanzıerung VO der Kırche, die oft-
iıdeologischen System, das tür sıch den Anspruch erhebt, mals bıs ZU tormellen.Austriıtt geht, dartf ı der UÜbertra-
der absolut CINZISC un! richtige Heilsweg sein Als Ju- gun des marktwirtschaftlichen Prinzıps VO  ; Angebot und
gendreligionen mMiıt verbindlicher Mitgliedschaft sınd be- Nachfrage auf das durch die Kırche vermittelte relig1öse
kannt Ananda Marga; Hare Krishna, Famiıilie der Liebe Leben gesehen werden. Das religiöse Leben wiırd Zur mehr
(Kınder Gottes), Vereinigungskirche (Mun Sekte) An- der WENISCI‘gefragten Ware. Dıi1e Verwirklichung des O1 =-

dere Religionen kennzeichnet C1in unterschiedlich biınden- gentlichen Christseins ı der Kırche wırd jedoch wesent-
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iıch Von dem persönlichen IRuftf ZuUur Umkehr und Hınkehr un! Gebräuche ANNIMMLT un:! S1C leicht mischt, ohne über
ZU) Leben MmMI1t den Brüdern1ı Geıste Christi gepragt seın den Inhalt Lehre oder über die Bedeutung Rıtus
ussen In diesem Ruf annn sıch die *unverdrossene krı- persönlıch retlektieren
tische Bindung Kirchenmitglieds Kırche be-
währen. Ahnliche Prozesse sıch den afrıkanischen Re-

1ONCNH Hıer WIC dort muß der Dialog INIT den ANSaASSISCH

Christliche Kırche Religionen geführt werden, die durch die wachsende WITrL-
schaftliche Entwicklung Kontlikt mMI1 den ererb-

und außereuropäische Traditionen ten Traditionen gEeraten können. Horst Bürkle (München)
verwıies auf den radıkalen gEISLLECN Umbruch ı der Men-

Wiährend die Kırche Europa schon SEIT längem ıhre talıtät des Afrıkaners ınfolge des ‚Aufeinanderprallens
konfessionelle Einheit verloren hat un!| sıch bei schwin- ZWCEICT völlıg voneınander verschiedener Einstellungen ZUW
dender pastoraler Ausstrahlung aut ıhre wirtschattliche eıt Das exıstentiale Zeitverstehen des Aftrıkaners wırd
raft verlassen möchte beobachten W IT auf den außereu- mehr und mehr durch das Zeitverständnıis Sınn des
ropäischen Feldern ıhres Wıiırkens C1inNn wachsendes relig1ö- Chronometrischen CrSELZT Dieser Wandel wirkt sıch
SCS Selbstbewußtsein. Emul Stehle Essen) konnte selbstverständlich iınsbesondere aut das relig1öse Leben des
sCINenN Darlegungen ber die ‚‚Chancen der Evangelıisatıon Afrıkaners aus Die Beantwortung der Lebensprobleme

Beispiel Lateinamerikas nıcht 1Ur Intormationen AUS ertährt AC naämlıch nıcht Zuhiltenahme VO technı-
erster and über die spannungsgeladenen Entwicklungen schen Einsiıchten oder aus heiligen Schriften, sondern Aaus$s

rund das Puebla-Ereignis dieses Jahres vermıiıtteln zeıtenthobenen elementaren Bındung Ah-
Er VOT allem,. dafß die Kırche Lateinamerikas nNCN, mMi1ıt denen er sıch WI1C Corpus SC1-

Nes Stammes verbunden fuhlt Das Christentum steht —vollen Bewulßftsein ıhrer Schwächen (1n missionarıscher,
sozıaler, materiıeller un! personeller Hinsicht) dennoch gesichts dieser vorchristlichen Religiosität VOT der rage,
während der etzten Jahrzehnte ıhre CISCNC Identität ob SS ıhm MIt der Kraft des unıversalen Christusereignisses
gefunden hat, die S1IC zunehmend ZUur UÜbernahme wach- gelingt, die Grenzen ı atrıkanıschen Geburtsre-
sender Verantwortung der Weltkirche befähigt Ihr be- lıgıonen 9 dıe der einzelne naturhaft hınein-
wußter Wıiılle Zur Erneuerung, ZU Fortschritt un! ZUuUr geboren wırd, ıhm das Verständnıis tür 1ıJeN«C Bruder-
Veränderung ı personeller un institutioneller Hınsıcht schaft. vermiuitteln, die über die Grenzen der CISCNCN

Tradıition hinaustührt.IST MItT ungebrochenen Kraft ZuUur Durchsetzung der
Prinzıipien des evangelıschen Lebens verbunden. Uner-
schrocken wendet S1€ sıch die menschenverach- Il Nıichtchristlichetende den Staat vergötternde Doktrin der natiıonalen S1-
cherheit, ebenso WIC die gewalttätigen Systeme Offenbarungsgestalten
lıberalen Kapıtalismus und kollektiven Marxısmus.
„S51e€ konfrontiert diese gewalttätigen Systeme INITt dem Es lıegt auf der and dafß beı der Begegnung des hrı-
Gedankengut der ‚aktıven Gewaltlosigkeıt‘, verlangt die MITL anderen Religionen das Problem der en-
Freilassung der politisch Gefangenen (die 65 besonders barung VO  5 höchster Bedeutung 1ST arl Andresen (GOt-
Ländern MI Militärdiktaturen und uba g1bt) bıttet tiıngen) ZC1IQLE Modelltall WI1EC bereıts

Jahrhundert das Verständnis unı die Wertung der eli-die Rückkehr der Exilierten und klagt die physische
und psychische Folter Selbst hinter den horizontalen S1IONCH be1 dem Christengegner |Kelsos MItT der rage ach
Forderungen sozıaler Gerechtigkeıt Zusammenhang der Offenbarung verknüpft WAar. Zum 7Zweck der Konkre-
INIL dem Eıgentum der den Menschenrechten leuchtet USICeTUNG dieser rage wurden auft den diesjährigen och-

die vertikale Komponente, die Grundlage un! das schulwochen CIN1SC besondere Problemtelder herausge-
Zentrum allen Wiırkens, nämlich Christus SC1IM Wort un!: griffen SO befaßte sıch Gerhard Oberhammer (Wıen) MI1t

seInN Beispiel damıt ‚„dıe Zivilisation der Liebe entste- der Offenbarung als Heilsvermittlung Hinduismus
hen annn der gegeNWartıgen Religion der Inder, die weder
Die Schwierigkeiten, die sıch tür die Evangelisierung i Muslims och Christen, och Parıas, och Jaınas, och
diesem lateinamerikanischen Kontinent ergeben, sınd Sıkhs oder Buddhisten sınd und die ıhre Religion grund-

sätzlich der Kastenhierärchie ausuben. Von hın-orofß. Begegnensıch doch ı geschichtlichen Raum Lateın-
ameriıkas drei verschiedene kulturelle Welten; nämlich duistischen Religion äfßt sıch der zahlreichen Er-
die der Ureinwohner, der Weißen und der Afrıkaner. Ge- lösungssysteme‘‘ die MItL dem christlich-abendländischen
rade 1er stoßen WITr auf C1NEC nıcht assimılıerte Mischung, Religionsbegriff aum Übereinstimmung gebracht
Nebeneinanderstellung oder Überlagerung VOIl Christen- werden können,; Nur schwer sprechen. Ihnen allen 11ST der

entschiedene Versuch geme1INSamM, durch völlige Selbstein-und Heidentum, Aberglaube, Hexereı, Magıe un!
deren örtlichenun tremdartigen Phiänomenen. Bonadvuen- kehr oder ‚„Introversion das Heiıl suchen und die
LUY A Kloppenburg (Medellin) betafßte sıch denn auch MItTt Welt überwinden Daher 1ST das Selbstverständnis des

Hinduismus wesentlich das Streben ach der endgültı-der synkretistischen Mentalıtät, die tremde un MMI1L der
christlichen Botschaft deutlich unvereinbare Prinzıipien gCn Befreiung A4US dem welthaften Daseın (Emanzıpatıion)
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der auch ach weltlichem Wohlergehen Zuhilte- die CI ın seınen prophetischen Trancezuständen gehört
nahme der lıterarısch taßbaren Überlieferung der Veden oder gelesen hat.“‘ Mıteıner solchen Offenbarungs- un:! In-
und des antram (Worterkenntnıis, Belehrung) gebunden. spirationsauffassung 1St selbstverständlich die Anwendung
Diese beiden Lıteraturmassen sınd ür den Inder die autO- der Lehre VO  - den lıterarıschen Gattungen Aus$ geschlossen.
rıtatıve Quelle mıt eiınem überindıviduellen Geltungs- [)as Fehlen der damıiıt bereitgestellten Interpretationsprin-
anspruch, A4U5S5 der CT die Regeln und (Gesetze tür den oll- zıpıen aber stellt ach Anawatı „„eInNES der starksten Hın-
Zug se1ınes menschlichen Daseıns und Handelns 1im Indi- dernisse tür den iıslamısch-christlichen Dialog“ dar Hınzu
vidual- und Gemeinschattsleben schöpftt. kommt, dafßß der Koran, also die Offenbarung 1mM höchsten
Im antram besitzt der Gläubige also nıcht sehr den Sınn des Wortes, nıcht 1Ur alle wesentlichen Wahrheiten
Schlüssel der spekulatiıven Erkenntnis un! der Einsicht in iın Dogma un:! Moral enthält. Er 1St ebentalls der geistige
die verborgenen Tiefen des göttlichen Wesens. Vielmehr Aufbewahrungsort zumiındest aller Prinzıpien aller W ıs-
tragt der Hındu 1MmM empfangenen antram das „„Heıilswort‘‘ senschatten un! modernen, selbst naturwissenschaftlichen
Gottes selbst 1ın Händen, das ıhm durch eıinen Akt der Of- Entdeckungen. Wenn sıch auch 1im Islam selber ablehnende
tenbarung geschenkt wurde und „„Vertügungsmacht ber Stimmen gegenüber eiınem solchen überholten Ottenba-
die ‚Weltdimension‘ (sottes verleiht‘“. Daher 1St dıe1- rungsbegrifi aAllmählic vernehmen lassen, zeıgen sıch
kürzte und ständiıg gleich bleibende Bewahrung dieses doch in diesem Zusammenhang unüberbrückbare egen-
antram VO  — höchster Bedeutung (Tradıtionsprinzip), satze 1Im Offenbarungsverständnis zwıschen dem Islam
‚„‚denn WECNN 6S bewahrt wiırd, erhält CS alles, Wenn s nıcht und dem Christentum.
bewahrt wırd, sturzt CS den Menschen 1n den Untergang; Ferner sSe1 bedenken, dafß der Offenbarungsbegriff 1mM
daher 1St 65 VO  — den Verständigen ımmer mıt allen emu- Islam keine inhaltliche tortschreitende Steigerung zuläft,
hungen bewahren‘‘. W1e das beım christlichen Offenbarungsbegriff selbstver-

ständlich der Fall 1st (vgl ebr I dafß alle hıstori-
Das Judentum besitzt die beständig maißsgebende Oftten- schen Offenbarungstatsachen iın Jesus Christus eıne
barung in der Thora Kurt Schubert (Wıen) 1e ZW alr die überbietbare Fülle erfahren haben ‚„„Diese Vorstellung
Möglıichkeit eıner entwicklungstheoretischen OMmpo- eıner tortschreitenden und ın der Menschwerdung (sottes

1m Offenbarungsprozeiß erkennen, stellte aber test, gipfelnden göttlichen Botschaft scheint 1mM Koran nıcht
da{fß das iıntellektualistische Offenbarungsverständnis des auf Alles geht 1m aufeinanderfolgenden Ablauf gleicher
Juden 1ın der ora die koditizierte „Offenbarung‘‘ iın Epochen VO Treue und Schwäche VOT sıch. Um Irrtumer
Händen tragt un! 6S aller Anstrengung des Glaubenden der Menschen berichtigen, schickt Gott wiederholt
bedarft, den iın dieser Thora niedergelegten Willen (sottes seıne Boten un! Propheten. Um aber Nu in abschließen-
kennenzulernen un:! erfüllen, auf diese Weıse eın der orm diese Berichtigung der göttlichen Offenbarung
verdienstvolles Leben führen durchzuführen,. hat Gott das arabische olk auserwählt

unı ebenso die arabische Sprache, der Menschheit die
In eıner austührlichen Auseinandersetzung mıt dem O2 endgültige Offenbarung übermuitteln. Sıe taßt alles Vor-
fenbarungsbegrift 1m Islam bezog Georges Anawaltı angehende, ganz besonders die jüdısch-christliche Often-
Kaıro) insbesondere die Jüngsten Koranınterpretationen barung, 201 Mohammed 1St der Bruder aller Pro-

islamıschen Universıitäten ın die Diskussion und stellte pheten, die ıhm VOrTrangecganNngCcN sınd, und ll nıchts
das Verbindende UN das Trennende zayıschen der Offen- anderes als die Grundlage die ursprüngliche Ot-
barungsauffassung der Bıbel UN des Koran ans Licht tenbarung, welche die Glückseligkeit der Menschheit S1-
Wihrend ach christlichem Verständnis die Offenbarung chergestellt hätte, WenNnn s$1e VO  = ıhr befolgt worden waäre.‘
als eın göttlıcher Vermittlungsprozefß VO  3 übernatürlichen In einzelnen dogmatischen Lehrstücken zeıgt der Islam
Wıiıirklichkeiten un! Wahrheıiten durch den inspirierten eıne auffallende ähe Z Christentum. Trotzdem blei-
Autor verstanden wiırd, 1St Offenbarung tür den Moham- ben unüberbrückbare Gegensätze zwıschen beiden elı-
medaner die VO  . Allah auf eindringliche un:! schnelle Art xjonen bestehen. Sıe betretften s tolgende Punkte:
bewirkte Herabkunft VO  — Erkenntnissen auf den Prophe- Im Islam oilt Mohammed als echter Prophet und der
vCM; die iın der hımmlischen Urschrift des Buches enthalten Koran als echte Offenbarung. [)as Christentum lehrt
sınd er Prophet verhält sıch eım ‚„„Herabsteigen‘“‘ dieser den Abschlufß der Offenbarung mıt dem Tode des letz-
Oftenbarung absolut DaSSIV. Bereıts 1e°r trıtt der Unter- ten Apostels.
schied des islamıschen un! des christlichen Offenbarungs- Der Islam o1bt ZW ar das Bestehen der Erbsünde beım
begriffes insotern AanMls Licht, als im Islam eın inspırıerter ersten Menschenpaar Z leugnet 1aber ıhre Übertragung
Autor der heilıgen Schritt unbekannt ISt I Der Islam kennt auf das Menschengeschlecht,
den Propheten un! Gottgesandte, die unmıiıttelbar VO Der Islam leugnet ZW ar die Trınıtat, überträgt aber das
(jott miı1t eıner Offenbarung bedacht werden. ‚Alles 1Im Grundmodell des Ternars auf die Dreiheıiıt Allah, Jesus
Koran bıs hın ZU kleinsten Wort 1st Von Gott dem Pro- unı Marıa. Muslimische Theologen haben die Vorstel-
pheten offenbart worden durch den Engel Gabriel als Ver- lung VO  — eıner TIrınıtat als eınen Verstofß den
mıttler. Der Prophet spielt keine andere Raolle als die gCIa- strikten Monotheismus des Koran verstanden.
dezu sklavısche Instrumentalursache, 1n der Orm eınes In entschiedener Ablehnung eıner göttlıchen Inkarna-
eintachen un! Echos, das die Worte wiedergıbt, t1on wırd die Göttlichkeit Jesu bestritten. Ferger wırd
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werden, daß sS$1e recht eigentlich das Prinzıp der Koex1-das Dogma der Erlösung abgelehnt. Außerdem 1Sst Jesus
ach dem Koran nıcht gekreuzigt worden. Er selbst 1St der Religionen und Weltanschauungen in der plura-
unmıittelbar ın den Hımmel aufgenommen worden, listischen Gesellschatt 1St  c< In diesem geistıgen Raum eıner
VO Ende der Zeıten wıederkommen wırd VO  . Freiheit bestimmten Öffnung tür die Offenbarung
Anstatt Jesus wurde eın Stellvertreter ans Kreuz DC- annn denn auch die christliche AÄAntwort auf den Wahr-
schlagen. heitsanspruch der Religionen gegeben werden, wobel die

Das Otftenbarungsbuch des Koran enthält aber nıcht 11UT jeweilıge bindende sprachliche Ausdrucksgestalt, eLwa in
Glaubenswahrheiten, sondern auch Staatslehren, deren der orm des Dogmas, eın Problem besonderer Art dar-
Offenbarungscharakter als sakrosanktes, unantastbares stellt, W 1€e Wolfgang Beinert (Regensburg) austührte. Daiaet-
Gesetz gelten. Dıieses (Gesetz hat ın den ugen der Mus- rich Wıiederkehr (Luzern), Werner Scheele (Paderborn),
lıme für alle Zeıten und Orte unumstößliche Gültigkeıt Heinrich Frıes (München) un FErayın Iserloh (Münster)
un! mufß VO den Gersetzeslehrern, den Ayatullahs aller befaßten sıch VO  =) ıhren Je speziellen Gesichtspunkten au

Art, mıt Eifer und allen Mitteln praktisch angewendet mMıt dem christlichen unıversalen Heilsanspruch, der VO

werden. Diese Feststellung wirtft eın grelles Licht auft die dem Bewulßfstsein wırd, dafß ın un durch Jesus
omentane politischen organge 1M Iran und die VeI- Christus alle Religionen ıhrer Erfüllung gelangt sınd
schiedenen Reislamisierungsversuche 1n anderen aS1atı- un|!ı ın Ihm das Krıteriıum eıner etzten alles umtassenden
schen Staaten (vgl H  9 Maı 1979 257-261). Wahrheit fur alle Menschen liegt. Unter dieser Sıcht trıfft

das Selbstverständnıis des Christentums mıt den Heilsan-
Im Bereich der iıslamıschen Theologie versuchen die VeI - sprüchen des modernen Hınduismus un Buddhismus,

des Judentums un! des Islam un ordert s1€eschiedenen Schulen eıne jeweıls eıgene Koranınterpreta-
t10Nn: die muslimischen Retormisten streben die Erneue- Stellungnahmen heraus. ber auch die römiısch-katho-
LuNng des Islam AaUS seınen tradıtionellen Wurzeln A die liısche Kırche mu{ sıch durch die umtassende personale
laizistischen Modernisten dagegen muhen sıch poli- Wahrheitsgestalt nıcht NUur 1ImM allgemeinen, sondern VOT al-
tische un! sozıale Zielverwirklichung; dıe Progressisten lem auch auf der Ebene der Lokalkirchen 1in den verschıe-
tendieren eıner radıkal Interpretation der Offten- densten Teilen der Welt in Anspruch nehmen lassen, W 1e€e
barungsbotschaft des Koran und nehmen dabe1 den Bruch Arnulf Camps (Nıymegen) darstellte; denn auf diesem
mıt der Tradition bewulfist in auf Wege könne die Botschaft Jesu Christı ehesten in -

Sereuropäischen Kulturräumen die ıhr gemäße Gestalt SC-
wınnen.
Dafß dieser Dialog des Christentums un! der Kirche mıt

I Jesus TISTUS als allen Religionen gegenwärtıg in vollem Gang ISt; besser
HMerausforderung der Religionen wurde INan der Dialog mıt den Jjeweıls einzelnen

Mitgliedern remder Religionen, vermochte Serg10 Kardı-
Die Berührungen des heutigen Christen mıt diesen nal Pignedol: om der Präsiıdent des Sekretarıats für die
un! anderen remden religıösen Welten bzw nıchtchrist- Nıchtchristen, and einıger konkreter Beispiele
liıchen Religionen stellt für ıh eıne Herausforderung CI - zeıgen.
sten Ranges auf mehreren Ebenen, besonders der Mıssıon,
dar Peter Meinhold Maınz) betonte, daß die Auseınan- Der wissenschaftliche theologische Ort des Leitthemas der
dersetzung des Christentums mıiıt den nıchtchristlichen diesjährigen Salzburger Hochschulwochen ‚„ Jesus hrı-
Religionen un:! remden Weltanschauungen nıcht mehr STUS un! die Religionen“‘ 1St die Fundamentaltheologte.
aufgrund seınes „Absolutheitsanspruches‘‘ geführt werden Von hierher erklären sıch die spürbaren Lücken, die das
könne, denn man könne „„eınen ınzwischen untergegange- breit angelegte Programm allem autwies. Zu gCIN
1CN Begriftf nıcht wiıeder Leben erwecken oder ware Inan Zeuge eıner Begegnung VOoO  S authentischen Ver-
mıt Inhalt üllen, der einmal eıner bestimmten eıt mıiıt ıh- retern remder Religionen mıt christlichen Theologen gC-
Ien relig1ösen, menschlichen, philosophischen und gesell- worden. Leider vermißte 119  - Hınvweıse tür die Gestaltung
schaftlichen Gegebenheıten dazu gedient hat, den christli- des Dıalogs mıt Nıchtchristen, der ZW ar in der 'Tat Jlängst
chen Glauben als eın VO  ® allen geschichtlichen Bedingt- geführt wiırd, dessen praktische Prinzıipien aber hätten gC-
heiten seınes Ausdrucks gelöstes ‚absolutum‘ verstie- nn werden sollen, damit s1e tür die in der Aus- un
hen  CC Als Basıs tür die dialogische Begegnung mıt den Fortbildung Verantwortlichen fruchtbar werden können.
Religionen und Weltanschauungen komme heute die Tole- uch verrıet die relatıve „Einmütigkeıit‘‘ den christ-
Fanz, die jederzeıt polıtisch mıßbraucht werden könne, lıchen Theologen in ıhrer Stellung den nıchtchristlichen
nıcht mehr iın Frage, sondern 11Ur och die Religionsfrei- Religionen, dafß die epochale Neuartigkeıt der Konzıils-
heıit: S1e 1St „eIn Prinzıp VO höchster polıtischer Relevanz. eıne ZEW1SSE theoretische Engführung ıhrer (Ge:
Eınmal gewährt, annn S$1€e nıcht wiıieder rückgängig DC- danken bedingte. Sowohl die Religionswissenschaft als
macht werden un! in Untreiheit umschlagen; S$1e wurde auch die Theologie in ıhren verschiedenen Zweıgen VCI-

damıt sıch selbst autheben. Wohl aber annn S1e eıner INa aber durch die erneNnNte vertiefte Zuwendung der
etzten Inditterenz allen geschichtlichen Erscheinungen spekulativen und praktiıschen Interessen diesem Thema
auf dem Gebiet der Religionen gegenüber fortgebildet höchstens gewınnen. Ansgar AUS


